
Leseranfragen

Ortsveränderliches
Notstromaggregat
für feste Anlage

? Ein ortsveränderliches Notstromaggre-
gat für Drehstrom soll eine fest installier-

te Anlage (Einfamilienhaus) mit TN-S-System
bei Netzausfall speisen. Es ist vom Hersteller
für die Schutzmaßnahme Schutztrennung be-
stimmt, hat eine Steckdose mit 5 Buchsen
und einem Nennstrom von 16 A, der ein Lei-
tungsschutzschalter 16 A mit der Charakte-
ristik C vorgeschaltet ist. Die Schutzleiter-
buchse der Steckdose ist mit dem Körper, die
Neutralleiterbuchse mit dem Sternpunkt des
Generators verbunden. Für die Einspeisung in
die feste Anlage ist ein Wandgerätestecker
mit 5 Stiften vorgesehen.
Wie kann das Aggregat ohne Eingriff verwen-
det werden? Ich würde eine Verbindung zwi-
schen dem Neutral- und dem Schutzleiter
beim Einspeisestecker vornehmen, um den
Generator-Sternpunkt zu erden. Ferner habe
ich zwischen dem Einspeisestecker und dem
Netzumschalter einen FI-Schutzschalter vor-
gesehen. Welchen Bemessungsdifferenz-
strom sollte dieser haben?

! Ihr Gedanke zur Erdung des Genera-
tor-Sternpunktes ist im Prinzip richtig.

Sie müssen gemäß Bild � sowohl den
Schutzleiterstift als auch den Neutralleiter-
stift des Einspeisesteckers mit dem Schutz-
leiter der festen Anlage verbinden.
Vor dem Anschluss des Aggregats an die
feste Anlage ist eine Abstimmung mit dem
Verteilungsnetzbetreiber erforderlich ([1],
Abschn. 13). Die dafür geltende Richtlinie
[2] muss befolgt werden. 

Die drei Außenleiter müssen so an den Ein-
speisestecker angeschlossen werden, dass
durch das Umschalten vom Netz auf das
Aggregat und umgekehrt die Phasenfolge
nicht geändert wird. Wenn in der Abneh-
meranlage keine Drehstrommotoren und
Drehstromsteckdosen vorhanden sind,
kann das evtl. unwichtig sein. Die gleich
bleibende Phasenfolge gehört jedoch ein-
fach zur Ordnung. 
Der Umschalter muss auch den Neutrallei-
ter schalten und somit vierpolig sein ([2],
Abschn. 3.2.1). Das ist schon wegen der
oben erwähnten Verbindung zwischen
dem Neutralleiter und dem Schutzleiter
am Einspeisestecker notwendig, denn hin-
ter der Aufteilung des PEN-Leiters in den
Neutralleiter und den Schutzleiter dürfen
diese beiden zuletzt genannten Leiter
nicht wieder miteinander verbunden wer-
den ([3], Abschn. 8.2.3).
Der Neutralleiterpol muss beim Einschal-
ten voreilend schließen und beim Ausschal-
ten nacheilend öffnen, sofern der Umschal-
ter keine Sprungbetätigung besitzt. Der
Umschalter muss das Trennen vom Netz
und vom Aggregat ermöglichen ([4], Ab-
schnitt 462) und somit die Eigenschaften
eines Gerätes zum Trennen ([5], Abschn.
537.2) besitzen. Ferner ist zwischen den bei-
den Einschaltstellungen eine Ausschaltstel-
lung erforderlich ([2], Abschn. 3.2.1). Mit
dieser wird auch sichergestellt, dass die Stif-
te des Einspeisesteckers nicht vom Netz her
unter Spannung gesetzt werden können. 
Im Sinne einer möglichst hohen Versor-
gungszuverlässigkeit ist es zweckmäßig, den
vorgesehenen FI-Schutzschalter in selekti-
ver Ausführung (gekennzeichnet durch den
Buchstaben  S  im Quadrat) mit einem Be-
messungsdifferenzstrom von 300 mA zu
wählen. Der einem Stromkreis in der Ab-
nehmeranlage vorgeschaltete FI-Schutz-
schalter mit einem Bemessungsdifferenz-
strom von 30 mA (oder 100 mA) löst dann
bei Körperschluss allein aus, und der Rest
der Anlage bleibt in Betrieb. Zur Steigerung
der Versorgungszuverlässigkeit kann es
sinnvoll sein, die Anlage mit möglichst vie-
len Stromkreisen auszuführen und die meis-
ten von ihnen oder gar alle mit FI-Schutz-
schaltern auszustatten. In die Stromkreise
mit hohen Anforderungen an die Versor-
gungszuverlässigkeit oder mit großen Ab-
leitströmen können dabei FI-Schutzschalter
mit einem Bemessungsdifferenzstrom von
100 mA eingebaut werden, sofern nicht 
30 mA durch Normen gefordert sind.
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Installation in Einbau-
schränken/Möbeln 

? In einem Bürogebäude (Neubau) soll die
Elektroinstallation (Schalter und Schu-

kosteckdosen) in den Einbauschränken erfol-
gen. Wir finden in den Normen allerdings nur
Hinweise zum Einbau in Hohlwände. Sind die-
se Einbauschränke dem gleichzusetzen? Die
Möbel sind ja eigentlich „bewegliche“ Ein-
richtungsgegenstände – man könnte sie
auch abbauen oder verändern, eventuell
durch einen Inneneinrichter, der nicht Elek-
trofachkraft ist. 
Wie muss der Übergang von der festen 
Gebäudewand zum eingebauten Schrank er-
folgen? Flexibel? 
Welche Befestigung muss als Letztes an der
Wand (der Kabelrinne im Gebäude) und als
Erstes im Schrank realisiert werden? Gibt es
besondere Brandschutzanforderungen sowie
besondere Anforderungen an die Schutzart?

! Ob es sich bei den von Ihnen genannten
Einrichtungen um Möbel oder feste

Einbauten handelt, kann an Hand Ihrer
Ausführungen nicht beantwortet werden.
Beide Einrichtungen bestehen in der Regel
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Liebe Elektrotechniker/-innen! Wenn Sie
mit technischen Problemen kämpfen, wenn
Sie Widersprüche entdecken, Meinungsver-
schiedenheiten klären wollen oder Informa-
tionen brauchen, dann richten Sie Ihre
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ep-Leserservice 10400 Berlin oder
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von allgemeinem Interesse, veröffentlichen
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Beachten Sie bitte: Die Antwort gibt die per-
sönliche Interpretation einer erfahrenen
Elektrofachkraft wieder. Für die Umsetzung
sind Sie verantwortlich. Ihre ep-Redaktion
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� Anschluss eines ortsveränderlichen
Notstromaggregats an eine feste Anlage
mit TN-S-System ohne Parallelbetrieb mit
dem Netz
E Einspeisestecker (für Anschluss der
vom Aggregat kommenden beweglichen
Leitung); FI Fehlerstrom-Schutzschalter; 
U Umschalter
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